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Was iſt das Reſultat 
des großen deutſchen Schüßenfeſtes, jo da gefelert worden tft in 
der deutſchen Kaiſerſtadt Wien? Sie wollen ihn nicht haben, nicht 

ben den Südbund und nicht haben die Leitung der ſchwäblſchen 
Volkspartei! 

Sie ließen ſich's gefallen die Wiener, daß man ihnen bie 
Lehe Deutſchlands entgegentrug, ihre ſtaatliche Freiheit bewunderte 
und vor aller Welt laut bezeugte, daß fie nicht wären wle andere 
Leute; das Alles ſchmeichelte ihnen und ſie mochten wohl auch glau⸗ 
en, die deutſchen Demonſtrationen benützen zu können, um damit 
en andern Stämmen der Geſammtmonarchle zu imponlren; aber 
le Schwaben verlangten etwas Anderes. 

Die Schwaben verlangten ihrerfeits von Oeſterreich, daß «6 
ihren in der Luft ſchwebenden Südbundsgedanken eine reelle Bafls 
geben ſolle und daß Oeſterreich ſich in den bodenloſen Abgrund 
ihrer Politik ſtürze, welche zu gleicher Zeit in einen neuen Kampf 
Mit einer organifirten Staatskraft führen muß, während fie zugleich 
ibrerſeits durch die heilloſeſte Verwüſtung aller ſtaatlichen Ordnung 
13 um alle Mittel des Angriffs wie des Widerſtandes zu bringen 
eſtrebt. 

Es gehörte kein großer, es gehörte nur ein Kinderverſtand 
dazu, um ſolche Zumutbungen zurück zu welſen, welche die Dinge 
auf den Stand von 1866 zurückführen müßten, ohne auch nur im 
Entfernteften eine für Dofterreih glücklichere Löſung in Ausſicht zu 
ellen, während fie dasſelbe aller der Errungenſchaften berauben 
mußten, um derenwillen Cisleithanten geprieſen wird. 

Der elaſichtige Theil der Wiener Preſſe und die durch fie be- 
Nimmte öffentliche Meinung erklärten: Wie wollen Euch nicht 
daben; deutſch — ſo vlel ihr wollt und fo viel wir können — 
aber vorerſt: Oeſterreicher. 

Aber bet dieſer Spaltung blieb ed nicht. Es kamen zu hellen 
aufen die Arbeiter in den Sperl und erklärten: wir wollen Euch 
nicht haben. Ihr ſeid noch nicht die rechten; was ſcheett uns 
Deutſchland; wir wollen Völkerverbrüderung und — die Arbeiter 
über Alle! £ 

Herr Freſe hat ſeitdem erklärt, daß das „Junkerthum“ in die 
Arbeiter gefahren ſel; aber was hilft es der ſchwäbiſchen Demo⸗ 
kratie alles nachträglich ausgeſpritzte Gift; wie die Arbeiter, fo ru- 
fen doch auch die Bourgeois, welche die ſoztale Republik im Ge- 
olge dis Schüßzenfeſtes herankommen ſahen, den Schwaben zu: 

ir wollen Euch nicht haben. 

Die Polen aber, welche bisher den Lockungen der Tſchechen 


bab anden haben, ſagen: iſt es ſo gemeint, daß Cisleithanlen von 
un Deuiſchen bebeerſcht werden fol; wollen unjere elsleithaniſchen 


ee wieder deutſche Politik treiben, jo iſt es Zeit, daß wir 
ade die Hand reichen, oder uns nach Tranueleithanien 
a Da war es deun dle höchſte Zeit, daß der Reichskanzler |elbi 
* der Bühne eiſchlen und dem Feſte, welchts fein cloleithaniſcher 
ollege mit Umarmungen begonnen hatte, mit einem Abſchte ds wink 
zu ſchließen. 
Bu Sühlung mit Deutfgland wollen wir behalten — fagte er 
9 dem Schlußbankett am 6. d. Mis. — aber man dürfe das 
dec Element in Oeſterreich nicht von den übrigen Stämmen 
50 eiche trennen. Die Vereinigung und Eintracht aller unter 
Erz öͤſterreichtſchen SSaiferjerpter ſtehenden Völker können allein die 
ae jener kulturbiſtorſſchen Miſſion Oeſterreichs verbürgen, 
. das Intertſſe Deutſchlands und Oeſterreichs iſt — d. b. 
la ſche Kultur nach Oſten zu tragen, nicht: Cieleithanten in Deutſch⸗ 
” einzuführen, 
Shi aſſen wie ale dieſe Kundgebungen zuſammen, jo iſt das 
w. Benfeft gerade in die entgegengeſetzte Wirkung umgeſchlagen, 
ente hervoczubringen beabſichtigte. 
ust „Die Beſiegten von 1866“ hatten ſich in Wien verſammelt, 
um de um gegen dle Reſultate dieſes Jahres zu proteſtiren, ſodann 
15 Oesterreich in eine Politik hinelnzulenken, welche dieſem Proteſt 
Dir achdruck der That geben konnte; das Reſultat aber war, daß 
erreich einmüthig antwortete: Wir wollen Euch nicht haben! 
hen So müſſen die Freſe, die Moper, die Trabert heilmwärts zie- 
Nang um eine Hoffnung ätmer, bei deren Abfall ihr ganzes Karten- 
gewo zuſommenfällt; Deutſchland aber iſt um eine Erfahrung relcher 
BR und es hängt nur von ihm ab, fie nußbar zu machen, 
Schü is ſich die Antwort des um Gaſifrenndſchaft für das nächſt⸗ 
„Die benfeſt angegangenen Leipziger Stadtraths zu Herzen nimmt; 
Te Zeit if ernſt und verlangt ernfte Arbeit — keine Gele!" 
Weutſchlaud. 
bar lin, 12. Auguſt. Wegen gewiſſer neuerlicher Rück- 
Ya ungen auf Vorgänge bei der Schlacht von Langenſalza gebt 
Arnd 25 Ztg.“ die folgende Erklärung mit dem Erſuchen um 


von UN der Broſchürt: „Der Herzog von Kokurg und die Schlacht 
1868 angenſalza in der Schwurgerichte-Verhandlung vom 23. Jull 
chen 5 — den Redakteur des „Volksboten“ Ernſt Zander“ (Mün- 
Wende S., A in jener Verhandlung ein Brief des Generals von 
n 


dar der Schlacht von Langenſalza erzählte mir mein Neffe, der 


wine auf einer Anhöhe hinter Langenſalza, jedoch außer Schuß⸗ 
Brlef gehalten habe, um dem Gefechte zuzuſchen ꝛc.“ Wenn dieſer 
Grun icht iſt, jo kann demſelben nur ein arges Mißverſtändniß zu 
0 1 Als ich am Tage nach der Schlacht von Langen- 
. Onkel, den Krlegsmlulſter v. Brandis, in Langenſalza 
l 8 ich demſelben erzählt, daß ich und der Hofjaägermelſter 
aͤhe des A welchem ich im Herzoglichen Wagen bis in die 
Schlachtfeldes gefahcen ſei, das Tieffen von sinse An⸗ 


® 


Morgenblatt. 


höhe in nächſter Nähe des linken hannoverſchen Flügels mit ange- 


ſehen hätten. Von dem Herzog von Koburg habe ich dies aber 
einfach aus dem Grunde nicht erzählen können, weil ich denſelben 
in preußiſcher Küraffier-Untform, begleitet von feinen beiden Adju- 
tanten, dem damaligen Oberfilieutenant v. Reuter und dem Lieut. 
v. Schleinitz, zu Pferde ſeldſt babe in die Gefechtslinte ſprengen 
ſehen, auch auf dem Rückzuge, als er fi eben des ſchwer ver- 
wundeten Lieuttnants v. Cardinal perſönlich annahm, wieder mit 
ihm zuſommentroffen bin. Leider iſt meine Vorladung als Zeuge 
vor das Schwurgericht in München während meiner längeren 
Abweſenhetit auf einer Gebirgereiſe in der Schweiz erfolgt, jo 
daß ich außer Stande geweſen bin, dieſe und andere Irrthümer, 
wie das Märchen vom Verrath der hannoverſchen Armee durch den 
Herzog, ſogleich auf vie einfachſte Weſſe aufzuklären. 
Koburg, 6. Auguſt. G. v. Mepern⸗ Hohenberg, 
General-Jntendant und Geh. Kabinıtsrath, 

— (K. 3.) Die Konferenzen zwlſchen den Krlegsminiſtern 
von Balern, Würtemberg und Baden zur Vereinbarung eines 
ſüdddeutſchen Defenſipſpſtems zum Anſchluß an die norddtutſchen 
Milttär-Inſtitutlonen werden noch im Laufe dieſes Monats ihren 
Anfang nehmen, und man hofft auf ein allſettig befriedigendes 
Reſultat. Man hat es bier an Bemühungen nicht fehlen laſſen, 
um jeden Zweifel daran zu beſeitigen, daß es ſich um etwas An⸗ 
derts, als um einen möglichſt innigen Auſchluß an das Heerweſen 
des Nordbundes handelt. Es ſteht zu erwarten, daß Angeſichts 
der vollen Ueberzeugung von den angedeuteten Zielen der Bera- 
thungen von bier aus denſelben lid Förderung zu Thell wer- 
den wird. 

— Die Einberufung des Zollparlaments in den erſten Mo- 
naten des nächſten Jahres darf, wie wlederbolt gemeldet worden, 
als ſicher angeſeben werden; wenn indeſſen bieſige Blätter bereite 
über Umfang und Inhalt von Steurrvorlagen für das Parlament 
debatttren, jo wird uns dies von kundiger Seite als ein völlig 
müſſiges Verfahren bezeichnet, da man thatſächlich den Gegenſtän⸗ 
den, welche das Zollparlament beſchäftlgen ſollen, noch gar nicht 
näher getreten iſt. 5 

— Ueber das Befinden des Grafen Bismarck find durchaus 
günſtige Nachrichten bieder gelangt. Der Kläftezuſtand hat ſich 
erheblich gebeſſert, jo daß der Graf entſchloſſen iſt, bie Mitte oder 
Ende des künftigen Monats in Varzin zu verbleiben und von do:t 
unmittelbar hierher zurückzukehren und ſeine Geſchäfte wleder auf- 
zunthmen. . 

— Der außerordentliche Profeſſor der Botanik an der Kgl. 
Friedrich⸗Wilhelms-Univerſität, Karſten, hat einen Ruf nach Wien 
angenommen. 

— Am 15. Auguſt d. J. wird Feldmarſchall Graf Wrangel 
eine 72jährige Dienftzeit zurückgelegt haben, während welcher langen 
Dauer derſelben ununterbrochen dem Herre angehörte, 

— Nachdem die Ausrüftung der geſammten preußlſchen Land⸗ 
wehr mit Zündnadelgewehren ſchon zu Ende 1867 ſſcher geſtellt 
war, wird gegenwärtig in den Etabltſſements zu Spandau, Suhl, 
Sömmerda u. ſ. w. mit großer Rührigkeit vorgegangen, um noch 
in dieſem Jahte auch den Bedarf an obiger Schußwaffe für dit 


geſammten übrigen norddeutſchen Bundeskontingente zu decken. 


Hamm, 9. Auguſt. Se. M. der König baben laut einer 
an den Herrn Appellatlonsgerichts-Chef-Präſidenten Hartmann er⸗ 
laſſenen Allerhöchſten Ordre, de dato Eme, ten 30. Jult d. J., 
die Onade gehabt, dem Appellatlonsgerichte für deſſen Sipungs- 
Saal Aller hoͤchſt Sein Bildnip zu verleihen. Die Aufſtellung des 
Bildes wird an dem Tage erfolgen, an welchem vor jeßt 100 
Jahren das Kollegtenhaus des Appellatlonsgerichts der Juſttzbehörde 
übergeben wurde — und das Bild wird neben dem lebensgroßen 
Bildniſſe des in Gott ruhenden Vaters Sr. jetzt regierenden Ma- 
jeſtät ſeine Stelle finden. 

Hannover, 9. Auguſt. (H. K.) Verbürgten Nachrichten 
zufolge dat Se. Maj. der König die Erhaltung der Jagdverwal- 
tung in der Provinz Hannover befohlen und find die dazu erfor⸗ 
derlichen Gelder, 25,000 Thaler, verſprochen, welche Summe ge- 
nügend iſt, um ein Hoflandamt einzurichten. Es find vorgeſchlagen, 
dem Hofjagdamte unterzuſtellen: den Saupark bei Springe, die 
Göhrde, den Thlergarten zu Kirchrode, das eingefetedigte Harz- 
gehege, das Wietzenbruchs-Gehege, das Breitenhets-Lüß⸗Haſſel⸗ 
Gehege und das Langenhägener-Gebege. 

Ems, 10. Auguſt. Der König machte geſtern Abend einen 
welten Spazlergang und nahm alsdann mit dem General Prinz 
Philipp Croy auf elner Bank an der Lohn Platz. Die Unterbal⸗ 
tung mit dem Prinzen Crop war ſehr lebhaft und dauerte über 
eine Stunde. Da ſchlug es 10 Über; der König erhob ſich und 
ſchied mit den Worten vom Prinzen: „daß Ste ſich nur nicht etwa 
eine Erkältung zugezogen haben!“ 

Jülich, 7. Auguſt. Bel feiner Rückkehr von Aachen am 
virfloſſenen Mittwoch Abend wurde der Herr Landrath Frelherr 
v. Hilgers am Eingange der Stadt von mehreren Notabeln aufs 
berzlichſte begrüßt, bei dem darauf erfolgenden Eintritt in Michel's 
Hotel unter dreimaligem Hoch von den dort feiner harrenden Bür- 
gern empfangen. Auf elne Turze Anrede unſeres Herrn Fetedens⸗ 
richters erwiederte der Herr Landrath, daß die jüngſt verfloſſenen 
Monate die ſchmerzlichſte Zeit feines Lebens geweſen; die große 
unerwartete Theilnahme, welche ihm indeß bier zu Theil geworden, 
habe jedoch dazu beigetragen, den Schmerz zu mildern. Er ſchloß 
mit einem driimaligen Hoch auf Jülich. Der Abend wurde in 
beiterer und gemüthlicher Stimmung verbracht. — Ja einer geſtern 
Abend ſtattgefundenen Verſammlung von 13 Gtadiverordneten 
wurde ein Antrag vorgelegt, dabin gehend, dem Herin Bürger- 
meiſter Jungbluth zu eröffnen, daß fle unter den näher ausge- 
führten Verhältnifjen nicht mehr unter feinem Vorſitze den fädti- 


er Zeitung. 


Donnerſtag, den 13. Auguſt 


Preis in Stettin viertelläbrlich 1 Telr., 
monatlich 10 Sgr., 
unt Botezuvhn bitertel, 1 Tr. Ti, Sr, 
monat 12½ Sgr., 
für Brenßen viertel. 1 Lötr. b Sgr. 


1868. 


ſchen Verwaltungs -Sitzungen beiwohnen würden, und ihm zugleich 
angedeutet, fein Amt niederzulegen. Der Antrag wurde von den 
anweſenden Stadtverordneten genehmigt und zugleich beſchloſſen, 
denſelben dem Königlichen Landrathsamte und der Königlichen Re- 
gierung mitzutheilen. In der heute ſtattgefundenen Stadtraths⸗ 
ſitzung, in welcher Hr. Frhr. v. Brachel den Vorſitz führte, verlas 
derſelbe ein Schieiben des Hrn. Jungbluth, worin letzterer erklärte, 
dieſer Sitzung nicht belwohnen zu können, daß er ſich im Uebrtgen 
u weiteren Erklärungen und Entſchließungen mitzutheilen vor⸗ 
behalte. 

Hamburg, 10. Auguſt. Dem „Hamburger Fremdenblatt“ 
zufolge iſt die baldige Verlegung der Zollabfertigung von Bergedorf 
nach Hamburg nicht unwahrſchelnlich und am Berliner Bahnhofe 
werden zu dieſem Zwecke bereits Lokalitäten hergerichtet. 

Roſtock, 10. Auguf. Das beute ausgegebene „Regierungs- 
blatt“ enthalt eine Großherzogliche Verordnung vom heutigen Tage, 
betreffend die Einführung der Geſetzgebung des norddeulſchen Bun⸗ 
des über das Zoll⸗ und Handelswiſen. Nach dieſer Verordnung 
treten die unter dem 1. bis 8. d. M. zur allgemeinen Kenntniß 
gebrachten bezüglichen Giſetze u. ſ. w. in Betreff der Ein- und 
Ausgangszolle ſowle der Durchfuhr, ingleichen der Befteuerung der 
inländiſchen Erzeugniſſe mit dem 11. Auguſt in Kraft und es find 
damit von dem elben Zeitpunfte an die entgegenſtehenden blsder in 
Geltung jeweſ' en Geſetze aufgehoben. Insbeſondere werden Ab- 
gaben von der Vurchſuhr nicht weiter erhoben. Eine zweite Groß⸗ 
berzogliche Verordnung, gleichfalls vom heutigen Tage betrifft die 
Nachverſteuerung der im Großberzogthum Mecklenburg-Schwerin 
vorhandenen Beſtände von ausländtſchen Waaren. Die Nachſteuer 
wird nach den Tarifſätzen des Zollvereine, jedoch unter Abzug des 
bereits gezahlten mecklenburgiſchen Grenzzolls, erboben. (R. 3.) 

München, 11. Auguſt. Der Staatsminiſter des Kögigl. 
Haufıs und des Aeußeten Fürſt v. Hobeniche wird ſich noch Kiſ⸗ 
ſingen begeben. 
Abriiſe deſſelben dorthin iſt indeſſen auf einige Tage verfchoben. 

Obereßfeld (Batern). Hier iſt der Pfarrer Knörzer, 
wegen einer Predigt gegen das Schulgeſetz und das Kultusmini- 
Rrıtum vom Bezirksgerichte Neuſtadt 0/5. zu tinmonatlichen 
Feſtungsarreſt verurtbeilt worden. Das K. Appellgericht ſetzte aber 
die Strafe auf 50 fl. Geldſtrafe herab, unter Ueberbürdung der 


Appellkoſten auf den Staat. Unterdeß bat der Beklagte eine zweite, 


Vorladung erbalten, ſich wegen friner Charfreitagsprchigt zu ver⸗ 


antworten, in welcher er die modernen Geſetze und das Miniſterium 


wiederholt beleidigt haben ſoll. 
* N Aland 5 
Wien, 8. Auguſt. Geſtern Nachts um halb 2 Uhe er- 
ſchien gegen Südweſt eine fauſtgroße feurige Kugel, welche gegen 
15 Sekunden ruhig ſtehen blieb, dann in einen abwärtsgehenden 
cuca 12 Sekunden lang intenfiv leuchtenden Strelf ſich auflöſte. 
Eine balbe Stunde ſpäter zeigte ſich in derſelben Gegend ein zwel⸗ 
tes ganz ähnliches Meteor, das aber im Ganzen nur 16 Stkun⸗ 
den lang ſichtbar blieb. Die Witterung war warm und windſtill. 
— Louis Wertheimer, welcher die oſtoſtaliſche Expedition mit⸗ 
machen ſollte, wurde vorgeſtern auf Requiſition des Landesgerichtes 


Wien verhaftet, weil er beſchuldigt wird, dem öſterreichtſchen Kon⸗ 


ſul in Rio di Janeiro 6000 fl. durch falſche Wechſel abgeſchwin⸗ 
delt zu haben. Die Unterſuchung führt Lan deegerichterath Dr. 
Maurer. 

Paris, 10. Auguſt. „Nichts bedrobt beute den Frieden 
Europa'e!“ dat der Kaiſer in Tropes den Bewohnern der Cham- 
pagne zugerufen, aber mit dem Stoßſeufzer geſchloſſen: „Gott 
ſchütze Frankreich!“ Belde Phraſen laſſen ſich ſehe wohl mit rin- 
ander reimen, da dee Kaijer aber das Privilegtum der Sibylle hat, 
Reto zweideutig zu erſcheinen, jo wird auch heute wieder jener erſte 
Satz zu üriedensliedern benutzt, dleſer letzte Seufzer als Kriegs- 
andrutung ausgelegt. Die „France“, welche heute den Ärieten 
feiert, fügt ſtolz dinzu, wenn der Kaifer jo rede, ſo ſolle das jagen, 
„daß die aus wärtigen Mächte den Anſichten unſeres Landes folg⸗ 
ſam und auf allen mißltebigen Punkten, in Florenz, in Peters 
burg, man ſich unſeren Bemühungen für den Irteden unterwirft, 
indem man die Leidenſchaften und die Aufreisungen, welche den— 
jelben gefährden lönnten, desavoulrt“. Haben die deti genannten 
Höfe wirklich Erklärungen über ihr Wohlverhalten in den Tuile- 
rieen gegeben? Die „France“ behauptet noch mihr: der Friede, 
den der Kalſer in Troyes der Welt garantirt bat, jei „ein Frlede 


der Würde und nur ſolid und dauerhaft um dieſen Preise“. Vor⸗ 


läufig bat Frankreich „feine militäriſchen Einrichtungen blos um- 
gefaltet, um mit mehr geiſtiger Autorität die Friedenspolitik zu 
verthridigen“. Die Ruhmredigkett iſt, wie man ſteht, das unver- 
wüſtliche Peivlleglum der feanzöſſſchen Hoforgane, und je troſtloſer 
die inneren Zuflände Frankreichs ſich geſtalten, deſto lauter geber⸗ 
det man ſich als die Protektoratsmacht Europa's. 

— An Stelle des Marquis de Caux, des glücklichen Gatten 
der Patti, deren Entlaſſung, wie der „Montteul“ meldet, onge- 
nommen worden dit, iſt Graf de Suarez d'Aulats zum Katſerlichen 
Stalmeifter ernannt worden. 

— In der Nähe der Villa des Hrn. Haußmann im Bon- 
logner Wäldchen wurde letzter Tage ein Mann ergriffen, der mit 
einem Dolch verdächtige Manöver machte und es auch geradezu 
eingeftand, daß er den Seinepräfekten umbringen wollte. Wahr⸗ 
ſcheinlich ein Verrückter. 

Venedig, 8. Auguf. Die drobende Munizlpalkeſſe iſt end⸗ 
lich ausgebrochen. Die von dem Syndikus Conte Gluſtinlant ge- 
gebene Demiſſion wurde vom Könige angenommen, und in Folge 
diſſen gab die ganze Muniztpal-Glunta, mit Ausnahme zweier 
ihrer Mitglieder, ihre Entlaſſung. Anfangs gedachte man die ent- 
ſtandenen Lücken aus den übrigen Mitgliedern des Munizipalrathes 


Die urſprünglich auf den heutigen Tag feſtgeſetzte 


| 


— 


zu erſetzen und durch die Vornahme von Erſaßwablen über bie 
vollſtändige Kriſe und die Anordnung von Neuwahlen hinwegzu⸗ 
kommen, da aber auch die Mehrzahl der Munkz'palräthe ihre De⸗ 
miſſton gegeben hat, ſo iſt die Einſetzung eines Königlichen Kom- 
miſſärs und die ex officio-Berwaltung des Munizipiums nothwendig 
geworden. Da die Demiſſton des Munlziplums eine Demonftration 
gegen die Regierung iſt und einen ſtarken politiſchen Beigeſchmack 
bat, jo dü.fte es bei Gelegenheit der nothwendigen Generalwablen 
nicht an Aufregung, lärmenden Auftritten und Tumulten fehlen, 
und die Verlegenheit und Beſorgniß der Regierung tft keine geringe, 
da bei der berrſchenden Aufregung ernſte Ruheſtörungen nicht zu 
den Unmöglichkeiten gehören. Eline köſtliche Geſchichte, welche ganz 
kürzlich hier paſſirt iſt, hat den Beweis geliefert, daß in Stalien 
oft nicht der Mann für das Amt, ſondern das Amt für den Mann 
gilt. Vor einigen Tagen traf nämlich im biefigen Königlichen Schloſſe 
ein Herr ein, welcher ſich als Graf Vall legitimirte und feine Er⸗ 
minnung zum Aufſeher der Königlichen Bibliothek des Palaſtes, mit 
einem jährlichen Gebalte von 4000 Francs, einem Appartement von 
Hier Zimmern im Palaſte ſelbſt und andere Emolumente, vorwies. 
Der verdugte Palaſtgouverneur erklärte, daß ihm durchaus keine 
hierauf bezügliche Weiſung zugekommen ſei, daß er aber ſogleich 
um weitere Inſtruktlonen nach Florenz tele graphtren werde. Dies 
geſchah und nach wenigen Minuten traf die Antwort ein, daß es 
mit der Ernennung des Grafen ſeine volle Richtigkeit habe und 
ihm neben der Wohnung die Königliche Bibliothek alfogleih zu 
übergeben ſei. Mit einem verlegenen Lächeln kratzte ſich der Palaft- 
Gouverneur hinter den Ohren und erklärte endlich, daß mit Aus- 
nahme eines Taſchenkalenders kein einziges Buch, viel weniger eine 
Bibliothek je im Kögigl. Schloſſe ſich befunden babe, erhielt aber 
die nonchalante Antwort, daß bei der bevorſtehenden Aufhebung 
verſchledener gelehrter Mönchsorden, ſich wobl auch Bücher für dle 
Zuſammenſtellung einer Königl. Bibliothek finden würden, und er 
daber ſein Amt ohne Weiteres antrete. Ein Bibliothekar obne 
Bibliothek und eine Blbltothek, aus lauter theologtſchen Schriften 
zuſammengeſtoppelt, iſt nun freilich etwas Wunderbares, und die 
Geſchichte klingt geradezu unglaublich, und doch if fie Wort für 
Wort wahr. Böſe Spötter haben dem neu ernannten Königl. 
Bibliothekar gerathen, ſich doch in der Münſter'ſchen Leihbibltothek 
zu abonniren, damit er doch wenigſtens ein oder zwei Bücher in 
der Königl. Bibltothek den Beſuchern der künftigen Bibliothek des 
Königs von Stellen präjentiren könne. 


Pommern. 

Stettin, 13. Auguſt. Geſtern Nachmittag nach 2 Uhr ge- 
rieth beim Stadt⸗Theater ein mit Asphalt und Theer gefüllter 
Keſſel durch Ueberkochen in Feuer. Der ſtarke dicke Rauch lleß 
in der Stadt eine große Feuersbrunſt vermuthen, und die Feuer⸗ 
wehr eilte deshalb zur Stelle, ohne jedoch in Thätigkeit zu kommen. 

— Der Civil-Lehrer Eckler von der Central-Turnanſtalt in 
Berlin bereift im Auftrage des Unterrichts ⸗Mintſters in diefem 
Jahre die Provinz Pommern zur Reviſion des Turnweſens an den 
hoheren Unterrichts⸗Anſtalten. 

— Von beſonderer Wichtigkeit iſt eine vom Königl. Ober⸗ 
tribunal unterm 10. Dezember v. J. gefällte Entſcheidung, welche 
für den größten Theil der zum Abſchluß gelangenden Lebens- 
verſicherungen die Stempelſteuer beſeitigt. Wie aus den 
Ausführungen der neueſten Nummer der „Deutſchen Verſicherungs⸗ 
Zeitung“ erſichtlich, hat der Herr Finanzminiſter der Tartſpoſitlon 
„Aſſekuranz-Pollcen“ des Stempelgejeges vom 7. Mat 1822 in dem 
Reſkripte vom 6. Mat 1863 eine Auslegung gegeben, welche nach 
dem Urtel des höchſten Gerichtshofes gegen die Beſtimmungen des 
$. 3a. des Stempelgeſetzes verſtößt. Der minifterielen Beſtim⸗ 
mung gemäß iſt mit wenigen Ausnahmen von allen preußtſchen 
und in Preußen arbeitenden Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaften für 
Lebens-Berfiherungen mit einer Jahres-Prämle von 2 Thlr. 15 Sgr. 
bis 50 Thlr. erflufive ebenfalls wie bei Beträgen von 50 Thlr. 
an eine Stempelſteuer von 15 Sgr. pro Police entrichtet worden. 
Das fällt jetzt nach der erwähnten Obertribunals-Eutſchetdung fort. 
Es iſt nicht nur durch dieſe, ſondern auch durch die beiden gleich⸗ 
lautenden Erkenntniſſe der erſten und zweiten Jaſtanz anerkannt 
worden, daß in Fällen, in welchen der Verſicherte über das erſte 
Verſicherungs jahr hinaus zur Weiterzahlung der Prämte nicht ver- 
pflichtet if, ſondern zu jeder Zeit vom Verſicherunge vertrage zurück⸗ 
treten kann, nur die erſte Jahrespramle für die Verſteuerung in 
Betracht kommt und nach $. 3 if dieſe, wenn fie 50 Thlr. nicht 
erreicht, ſtempelfrei. Dem verſichernden Publikum wird dieſe 
Klärung der Stempelſteuerpflicht ſehr angenehm ſeiv, denn die Ver⸗ 
ſicherungen mit Jahresprämten bis 50 Thlr. find die am häufig⸗ 
ſten vorkommenden. 

Greifenhagen, 11. Auguſt. (O.- Z.) Wie man ſich 
heute erzählt, iſt es gelungen, den Anſtifter der Scheunenbrände 
vom 23. Junt d. J. in der Perſon des Feldwärters Braaß von 
hier zu ermitteln. Derſelbe wurde geſtern Nachmittag gefänglich 
eingezogen und hat, wie man jagt, gleich geſtanden; er beftceitet 
indeß, die Brände am 2. d. M. veranlaßt zu haben. 
Schlawe, 12. Auguſt. (J.-Bl.) Eine Angelegenheit, in 
ihren Folgen von großer Bedeutung für die Selbſtverwaltung der 
Städte, beſchäftigte die biefigen Stadtverordneten am 4. d. M. 
und gelangte dahin zum Austrage, daß ein Antrag, Belehrung 
bei der Regierung nachzuſuchen, angenommen, und ein Beſchwerde⸗ 
Antrag, welcher gleichfalls eingebracht worden, abgelehnt wurde. 
Seit vielen Jahren haben die Stadtverordneten beſchloſſen, daß der 
Rendant der Stadthauptkaſſe Feine anderen Nebengeſchafte treiben, 
inſonderheit keine anderen Kaſſen, als die ihm anvertrauten ſtäd⸗ 
tiſchen, veiwalten ſollte. In neuerer Zeit iſt nun die Verwaltung 
der Kreisſparkaſſe dem Stadthauptkaſſen-Rendanten übertragen 
und ſoll dieſelbe von dieſem Beamten in dem ſlädtiſchen Kaſſen⸗ 
lokale während der Dienftftunden beſorgt werden. Da bie Stadt- 
verordneten auf ihre Anfrage wegen der Sachlage von dem Ma- 
giſtrat nicht befriedigende Auskunft erlangen konnten, ſo entſtand 
das gedachte Belehrungsgeſuch. Die Nachthelle aus der Verbin- 
dung erwähnter beider, ſich fremdartig und intereſſenwidrig gegen- 
überſtebender Kaſſenverwaltungen leuchtet ein. 


Vermiſchtes. 

Berlin. (Poſt.) Gegen Ende der Regierung Friedrich des 
Großen erſchlen nur ein Journal in Berlin täglich, mit Ausnahme 
des Sonntags, das „Intelligenzblatt“, es koſtete jährlich 3 Thlr., 
das Stück 1 Gr. Die „Haude und Spenerſche Ztg.“ wurde in 


der Buchhandlung auf der Sch loßfreldeit, die „Voſſiſche“ in der 
Buchhandlung in der Breiten Straße, dreimal in der Woche, 
Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend ausgegeben. Der Jahr- 
gang koſtete 2 Thlr., das einzelne Stück einen Sechſer. Alle 
Montage erſchlen die „Gazette litéraire de Berlin“. „Büſchin'gs 
Nachrichten“ erfhienen eben falls alle Montage und einmal am 
erſten Tage im Monat ein neues Stück der „Berliniſchen Monats- 
tchrift“. Das war die „Berliner Preſſe“ von damals. Doch 
konnke einer alle fremden Zeitungen durch das Königliche Hofpoſt⸗ 
amt beziehen, welchts die ſelben den Beſtellern gegen ein viertel- 
jährliches Aufgeld von 6 Groſchen in's Haus ſchickte. Wie an- 
ders heute! Berlin beſitzt gegenwärtig an politiſchen, ſozlalen und 
amtlich erſcheinenden Blättern 61, an Zettſchriften für Wiſſen⸗ 
ſchaft, kirchliches Leben, Kunſt und Unterhaltung 137; an Zeit- 
ſchriften für Landwirthſchaft, Handel und Gewerbe und Anzeige- 
blättern 53. 

— Man jhreibt der „V. Z.“ aus Wien: Bei dem Wiener 
Bundesſchleßen hat der Wirth im Berliner Schützenhauſe, Julius 
Francke, Mitglied des Berliner Schüpen-Zweigvereind, den zweiten 
Hauptpreis auf der Feldſchelbe Dresden errungen. Derſelbe be- 
ſteht in 30 Stück Dukaten und iſt ein Ehrengeſchenk der Stadt 
Olmütz. i 

— Den Berichten des dieſſeitigen Legationsſekretärs Herries 
in Florenz zufolge haben die Marmorbrüche von Carrara in den 
Jahren 1863, 64 und 65 126,928 Tonnen Marmor geliefert 
und jährlich etwa 40,000 L eingetragen. Gegenwärtig ſind 2238 
Perſonen dort beſchaftigt. In und bei Volterra find derſelden 
Quelle zufolge 22 Alabaſterbrüche, die jährlich 500 Tonnen Ala- 
baſter liefern. 

Polzin. Man ſchreibt der „St. Z.“ von hier: Seit einiger 
Zeit deläſtigt ein aus der Gefangenen-Anſtalt des Kreisgerichts 
Dramburg entſprungener Fuhrknecht Brunkow die hieſige Gegend 
als Straßenräuber. Er ſoll ſich unweit der hieſigen Stadt in den 
Waldungen aufhalten und einige Raubanfälle verübt haben. Bie 
jetzt iſt indeſſen erſt ein Anfall thatſächlich feſtgeſtellt, alle übrigen 
Augaben beruhen wohl mehr oder minder auf Uebertreibungen einer 
lebhaften Phantaſte. Jeder Schatten, jeder harmloſe Menſch im 
Buſch iſt Brunkow! — Vor einigen Tagen begaben ſich des Mor- 
gens in aller Frühe die hieſigen Einwohner und die Einwohner 
der umliegenden Ortſchaften in Gemeinſchaft mit Gensd'armen zu 
einem Treiben in die Waldungen, welche fie von allen Seiten um 
ſtellten und durchzogen, freilich ohne Erfolg. Wie Fama ſagt, ſoll 
Brunkow von einer Bergſpitze aus dies Treiben auf ihn mit an- 
geſehen und ſich darüber beluſtigt haben. Brunkow iſt jedenfalls 
nicht mehr in der Nähe; dennoch hält es mancher Relſende auf der 
Stricke von Bärwalde hierher für rathſam, ſich mit Säbel und 
Piſtolen zu bewaffaen. \ 

Paris, 7. Auguſt. Vor dem Eivilgeriht der Seine kam 
geſtern ein Prozeß zur Verhandlung, welcher auch auswärtige Leſer 
intereſſicen dürfte. Die Beſucher der vorjährigen Weltausſtellung 
erinnern ſich ohne Zweifel des impoſanten Gürtels von Reſtau⸗ 


tante, Cafés, Bierftuben u. ſ. w., welche den Induſtriepalaſt um⸗ 


gaben und in denen man feine leiblichen Bedürfniſſe auf engliſch, 
balriſch, öſterreichſſch, italleniſch, türkiſch, ruſſiſch u. ſ. w. befrledt⸗ 
gen konnte. Es iſt ihnen gewiß auch ferner noch im Gedächtniß, 
daß ſich einem Segment dieſes erquidenden Kreiſes gegenüber sin 
ungeheurer Glasbau: Salle Sufften genannt, erbob, ein Miſch⸗ 
maſch von Garküchen, Kneipen, Trödelbuden, Cafés chantants 
u. ſ. w., ein kleiner Jahrmarkt im Herzen des großen Wertmarl- 
tis, ein Mikrokosmos, den die Parijer treffend: le Quartier 
Mouffetard de I Exposition benannten; denn es war in der That 
das Rendezvous aller zweldeutigen Individuen, die auf dem Mars- 
felde per fas et nefas ihr Glück zu machen ſuchten. Es begreift 
ſich, daß den faſbionablen Reſtaurants, welche für ſchweres Geld 
und unter mancher läſtigen Bedingung ein Pläßchen an der Peri- 
pberie des Palaſtes erobert hatten, die Nachbarſchaft eines ſolchen 
Bazate, der noch überdies ihrem Publikum die Ausſicht auf den 
Park verſtellte, ſehr ungelegen kam. Sie proteſtirten gleich gegen 
den Bau ſelbſt in einer Vorſtellung an den Katſer, der ihnen je⸗ 
doch durch Herrn Rouher antworten ließ: der Saal ſolle nur zum 
Stelldichein der Jury- und Kommiſſlonsmitglieder und anderer No- 
tabddaten dienen; er werde alſo den Bittſtellern nur neue Kund- 
ſchaft zuführen, während der großen Hitze einen wohlthätigen Schat⸗ 
ten auf ihre Lokale werfen, kurz, in jedem Betracht ihren Jater⸗ 
eſſen nur förderlich ſein. Man weiß, wie dleſe Zuſage des Staats- 
miniſters ſich erfüllte und welchen „Notabilitäten“ die Salle Sufften 
feither zum Stelldichein diente. Die Reſtaurants, es find dies, der 
ttalienifche, der ſchwediſche, der ſchwelzeriſche, der ſpaniſche, der 
tü⸗kiſche, ſahen ſich genötbigt, auf Schadenerſatz zu klagen, und 
geſtern verurtheilte das Civilgeriht der Seine, die Ausſtellunge⸗ 
Kommiſſion in der Perſon des Staatsraths Le Play zur Zahlung 
von Entſchädigungen im Geſammtbetrage von 79,000 Frcs. an die 
genannten Reſtaurants. Man verfigert, daß die Zahl der Pro- 
sfr, welche gegen die Ausſtellungs-Kommiſſion angeſtrengt worden 
find, noch lange nicht erſchöpft iſt. 

New- Jork. Während Fanny Janauſchek in voriger Saiſon 
die ſtolzen Räume der Akademy of Muſik zum Tempel deutſcher 
dramaltiſcher Kunſt erhoben und gleich Dawiſon eine Reihe von 
Triumphen gefeiert hatte, lag in unſerem Muſentempel an der 
Bowery der Schwerpunkt der Salſon mehr in den leichteren Kunſt⸗ 
gattungen, der Operette und dem Luſtſpiel. Um jo mehr ſoll uns 
dagegen im „Stadttheate!“ für die kommende Salſon an drama⸗ 
tiſchen Kunſtgenüſſen geboten werden. Herr Hermann Hendrichs 
wird gegen den 20. Auguſt bier eintreffen, um Anfangs September 
in der Titelrolle von Meyern's Drama „Herzog Albrecht“ zum erſten 
Male aufzutreten. Frau von Bärndorff wird Mitte Oktober bier 
ein Gaſiſplel beginnen, während auf Februar und März Herr 
Friedrich Haaſe uns als Gaſt in Ausſicht geſt.Ut it. Daß Frau 
Marie Seebach dieſen Winter ebenfalls unfere Geſtade auſſuchen 
und und mit einem Gaſtſplele beglücken wird, it mehr als zweifel 
baft. Seitens der Direktion des Staditheaters war ihr ein bril- 
lanter Kontrakt angeboten, von derſelben aber nicht angenommen 
worden. Im vorigen Monat verſuchte Frau Seebach ib rerſetts 
Unterhandlungen wegen eines Gaſiſpiels anzuknüpfen, aber in Rüd- 
ſicht auf die bereits erwarteten Gaſte ſah ſich die Ditektlon des 
Stadttheaters zur Ablehnung genöthigt. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 12. Auguſt. Die heute ausgegebene „Provinzial 


empfangen und wohnte dann einem Bankette bel, 


Correſpondenz“ ſchreibt: Die Brunnen- und Badekur unſeres Ko 
nigs iſt in dieſen Tagen nach vler wöchentlicher Dauer beendligt 
worden und hat eine ſehr günſtige Wirkung gehabt. Se. Majeſtät 
gedachte am 12. Ems zu verlaſſen und zunächſt einen kurzen Aud- 
flug nach Schwalbach zu machen, um dann über Koblenz nach 
Wiesbaden zu gehen und der felerlichen Grundſteinlegung eines 
dort zu erbauenden Milltär-Kurbauſes beijumohnen, welche am 14. 
d. M. ſtatiſiaden ſoll. Nach einem kurzen Aufenthalte in Wies⸗ 
baden beabſichtigt der König, ſein Hoflager nach Homburg zu ver⸗ 
legen und daſelbſt eima drei bis vier Tage zu verweilen. Die 
Abreiſe von dort iſt am 20. zu erwarten, und Se. Majeſtät dürfte 
ſich dann unmittelbar nach der Rheinprovinz begeben, um daſelbſt 
verſchiedene Truppenbrſichtigungen abzuhalten. Das Gefolge des 
Monarchen wird ſich Sr. Majeſtät in Wiesbaden wieder anſchlle⸗ 
ßen. Die Rückkehr des Königs von Potsdam if für die letzten 
Tage des laufenden Monats in Ausſicht zu nehmen. 

— Die „3. C.“ ſchreibt: Uaſerer neulichen Mittheilung in 
Betreff der jurtſtiſchen Examina haben wir noch hinzuzufügen, daß 
die Examina — wenigſtens die beſonderen — für die höheren 
Verwaltungsbeamten vorausſichtlich ganz fortfallen werden. 

Ems, 11. Auguſt. Der König wird, gutem Vernehmen 
nach, morgen Nachmittags 2 Uhr in Schwalbach mit dem Kaiſer 
von Rußland zuſammentreffen und ſich alsdann nach Koblenz be⸗ 
geben. Heute traf der Herzog von Meiningen hier ein und wurde 
vom König empfangen. 

Ems, 12. Auguſt. Der König reiſt heute Abend von 
Schwalbach nach Koblenz zurück, wo morgen eine Truppenbeſichti 
gung abgehalten werden wird, und begiebt ſich morgen Abend nach 
Wiesbaden, um daſeltſt dis Sonntag Aufenthalt zu nehmen. Am 
Sonntag wird, wie verlautet, der König nach Homburg reifen und 
dort bis zum 19. d. M. verweilen, von wo er nach Düſſeldorf 
und Köln zu Truppenbeſichtigungen reiſen wird. 

Peſth, 12. Auguſt. Der Wehrgeſetzentwurf iſt im Ober⸗ 
baufe einſtimmig angenommen worden; die nächſte Sitzung des 
Reichstages findet am 16. September fatt. 

Paris, 12. Auguſt. Am 15. Auguſt wird der Kalſer das 
diplomatische Korps in einer Morgenaudienz empfangen. 

Paris, 11. Auguſt. Der „Conſtitutlonel“ berichtet, daß 
bei den geſtern im Sorbonne ⸗Viertel ſtattgehabten tumultuariſchen 
Kundgebungen einige Verhaftungen vorgenommen ſeten. — Die 
Nachrichten find ziemlich beunruhigend. — General Mellinet iſt 
nach Fontalnebleau berufen, um daſeldſt die Dispofitionen zu einer 
Revue über die National-Garde zu treffen. 

London, 10. Auguſt. Der Beſuch des Generals Lord 
Napler von Magdala in Welshpool-Wales am verwichenen Sonn 
abend gab zu einer großen öffentlichen Demonſtration und einem 
allgemeinen Feiertage Veranlaſſung. Von allen Seiten brachten 
Extrazüge feſtlich gekleldete Menſchen in die kleine walltiſiſche Stadt, 
welche zu Ehren des Helden von Abyſſinten im Feſtesſchmucke 
prangte. Triumphbögen und Ehrenpforten waren errichtet worden 
und der Enthuſtasmus war grenzenlos. 
Gaſt des Earl Povts nach Welshpool kam, wurde auf dem Bahn⸗ 
bofe von dem Mayor und der Korporation der Stadt feierlich 


Ehren veranſtaltet worden war. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 12. Auguſt. Angekommene Schiffe. Mary Wilſon, 
Wilſon von Fraſerburgb. Eliza, Jung von Peterhead. Marie (SD), 
Wils von London. St. Petersburg (SD), Liskow von Petersburg. Vineta 
(SD), Lauter von Königsberg. Friedrich Wilhelm IV., Harder von Sun⸗ 
derland. Willen des, Rasmuſſen von Hasle. 

Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 12. Auguſt. Weizen loco ſtill, Termine matter. Gekünd. 
2000 Ctr. Von Roggen in effektiver Waare war das Angebot heute ber 
ſonders in ſchwimmenden Ladungen reichlicher angeboten und kamen hierin 
nur vereinzelte Abſchlüſſe zu Stande. In Folge deſſen herrſchte auch für 
Termine eine K Stimmung. Abgeber mußten ſich in billigere Gebote 
fügen, da Käufer nur ſchwach vertreten und im Ganzen der Verkehr äußerſt 
beſchränkt blieb. Gekündigte 2000 Centner fanden ſchwerfällige Abnahme. 
Hafer loco gut verkäuflich, Termine in feſter Haltung. 

Rüböl⸗Preiſe erfuhren keine nennenswerthe Aenderung, da das Gr 
ſchäft hierin ſehr ſtill war. Gek. 600 Ctr. Spiritus ſchloß ſich der Flaue 
für Roggen an. Ueberwiegende Verkaufsordres auf alle Termine drückten 
Preiſe um ca. ½ 4 gegen geſtern. Gef, 10,000 Dit, 

Weizen loco 72 — 84 9% pr. 2100 Pfd. nach Qualität, alter bunt 
poln. 82 „ ab Bahn bez., pr. Auguſt 69 % Br., September⸗Oktober 
66 , Br., April⸗Mai 65 ½ n bez. 

Roggen loco neuer 57 9% frei Mühle bez., pr. Auguſt 54%, 4 
bez., September⸗Oktober 53, 52 9% bez., Oktober⸗Novbr. 51, 50% 
&& bez., November ⸗Dezbr. 50 , bez., April-Mai 50 ½, 49% 9% bez. 

Weizenmehl Nr. 0. 5%,, 5% ; 0. u. 1. 5½, 5½ S Roggen⸗ 
mehl Nr. O 4% 4½ , Nr. O. u. 1. 4, 3% . Roggenmehl Nr. 
0. u. 1. auf Lieferung pr. Auguſt 4½2 bez. u. Br., 4 Gd., Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 4 Br., September-Dftober 4½ Br., Oktober⸗November 32, Br., 
November - Dezember 3%, Br., alles per Ctr. unverſteuert incl, Tack. 

Oerſte, große und kleine, 42 52 Kt pr. 1750 Pfd. 


Hafer loco 29—34 , ſchleſiſcher 33 > ab Bahn bez., feiner ucker⸗ 


märker 32½ & do., pr. Auguſt 30%, 31 bez, September Oktober 
30% bez, Oktober-November 30 ½, 30, 1, 2 — November ⸗De⸗ 
zember 30 % Gd., April-Mai 31, 1, 3% bez. 

Erbſen, Kochwaare 63—67 %, Futterwaare 55—61 


E 
Petroleum loco 7% A, September⸗Oktober 7½ S, Oktober⸗Novbr. 1 


7½ Re, November-Dezember 7%, 

Winterraps 12 — 76 &, Winterrübſen 70 — 75 K 

RU Loco 9% , pr. Auguſt und Yuguf-Septbr. 91, N, Ser 
tember - Oktober , % Ag bez., Oktober November 91, Hg bez., No 
vember⸗Dezember Ya, 1½ „ bez., April⸗Mai 9%, Ag dez. 

ede loco 12 K. e 

piritus loco ohne Faß 19, Ya bez., pr. Auguſt und Auguſt⸗ 

September 187% ½ 3% bez. u. Gd., ze Br., September-Oktober 18% 
174%, "a & bez. u. Br., % Od., Oktober November 17, Yu U 
bez., April-Mai 17, J, % As bez. 
Fonds- und Aktien -Börſe. Die Geſchäftsſtille hatte ſich heult 
in ſolchem Grade gefteigert, daß es Anfangs auf ſpekulativem Gebiete einige? 
Zeit bedurſte, bis überhaupt Abſchlllſſe bekannt wurden. 


Wetter vom 12. Auguſt 1868. 


m Weſten: m Oſten: 

Paris kan N., Wind — e 14, N., Wind Sed 
Brüffe 14, R, SW Königsberg 17% R, SD 
Trier - 15, R., „ S Memel 16, R., S0 
Zöln 16 R, SSW. Niga m, S0 
Münſter . 16, R., SW [Petersburg — R., — 
Berlin „ R., S Moskau — R., 7 
Stettin ·· 16% R., SS Im Norden: 

Im Süden: Cbriſtianſ.- — RK. 2 
Breslau ey 15% N., Wind SO Stockholm 14, R., * En 
Ratibor . — R., — Haparanda 9, R., * 


Lord Napler, welcher als 


das ihm zZ 


Wertiner Borſe vom 12. Anguſt 1868. 
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udwi ＋ 0. B. o. v. 8 . 1 e 0 1 ı 931, 
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Familien⸗Nachrichten. Kiefern Knüppelholz, dotirt find, ſollen durch forfiverfor- 


Geboren: Eine Tochter: Herrn O. Rogge (Stettin). 
— Herrn F. Brock (Cösin). 

Geſtorben: Kaufmann J. H. Humann (Stettin). — 
Sohn Hänschen des Herrn Krech (Tribſees). 


Konkurs: Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 
Stettin, den 11. Auguſt 1868, 
Nachmittags 1 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Fabrikanten und Händlers 
Traugott Bernhard Specht, in Firma T. B. 
pecht zu Stettin ift der kaufmänniſche Konkurs eröffnet 


und der Tag der Zahlungs ⸗Einſtellung auf den 8. Juli 


1868 feſigeſetzt worden. 
mazum einftweiligen Verwalter der Maſſe ift der Kauf. 
mann W. Meier zu Stettin beſtellt. Die Gläubiger 
4 uf den ab ddnere werden aufgefordert, in dem 
9 den 26. Auguſt 1868, Vormittags 11 uhr, 
den en Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
Te tommiſſar, Herrn Kreisrichter Müller, anberaumten 
8 ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Bei⸗ 
an tung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
eren einſtweiligen Verwalters abzugeben. 
% Uen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
apieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
— oder welche an ihn etwas verſchulden, wird aufge. 
2 a nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
N zum 12. September 1868 einſchließlich 
St Gericht oder dem Verwalter der Maſſe ae zu 
— en und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
nun dahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
6 andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
üchen achufbnere haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
en Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. } 
agigleich werben alle diejenigen, welche an die Maſſe 
auf prüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
hanpeforbert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
gig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
4 is zum 12. September 1868 einſchließlich 
agnus schriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
dachte zur Prüfung der ſämmtlichen innerbalb der ge- 
faden Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Be⸗ 
ſonalg zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 


auf den 26. September 1868, Vormittags 
11 uhr, 


bannmeren Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dieset rannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
Termins wird geeignetenfals mit der Verhandlung 
Zu Akkord verfahren werden. 
OR iſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldung 
fen zum 11. November 1868 einſchließlich 
Abbelest und zur Prüfung aller innerhalb derſelben nach 
ar der erſten Friſt angemeldeten Forderungen Termin 
uf den 5. Dezember 1868, Vormittags 
in un 11 Uhr, 
de ſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
in di genannten Kommiſſar anberaumt. Zum Erſcheinen 
elche Termine werden die Gläubiger aufgefordert, 
melden Went derungen innerhalb einer der Friſten an⸗ 
en. 
ier ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab 
Jer derſelben und u Anlagen beizufügen. 
anne Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
Eben Wobuſte hat, muß bel der Anmeldung feiner 
aid 80 einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
delle dei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
5 und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
Jubizrathe Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
arele Mache, Fre beg, Fuge u g 
waltern vorgeschlagen. amm, Pfotenhauer zu Sach 


Di Alt⸗Damm, den 1. Auguſt 1868. 
mit b hieſigen Forſiſchugbenmten⸗Siellen, die je 
aͤhrlichen Gehalte von 144 K und 4 Klaſter 


gungs berechtigte Perſonen beſetzt werden. Inhaber des 
unbeſchrenkten refp. des beſchränkten Forſtverſorgungsſcheins 
und in Concurrenz mit den letzteren, die länger als 10 
Jahr dienenden Reſervejäger der Klaſſe A. 1, die ſich um 
dieſe Stellen bewerben wollen, haben ihre Zeugniſſe 
ſchleunigſt einzureichen. 


Der Magiſtrat. 


— 


Bekanntmachung. 


In dem Konkurſe über das Vermö zen des Cigarren⸗ 
bändlers Carl Friedrich Auguſt Baſt zu Stettin 
2 zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen Alkord 
Termin 


auf den 2. September 1868, 
Vormittags 11 Uhr, 


in unſerm Gerichtslolale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt worden. Die 
Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in Kennt⸗ 
niß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zugelafle- 
nen Forderungen der Konkursgläubiger, ſoweit für die⸗ 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypothelenrecht, 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in An pruch 
genommen wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Akkord berechtigen. 
Stettin, den 3. Auguſt 1868. 


Müller, 
Kreisrichter. 


Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen Hafenbau⸗Verwaltung find zwei Ma» 
ſchinenheizer⸗Stellen und zwar auf dem Dampfbagger 
„Swinemünde“! und dem Dampf- Bugfirboot 
„Mereur“, jede Stelle mit einem jährlichen Gehalte 
von 225 & baldigſt zu beſetzen. 

Qualiſteirte Militair « Anwärter werden hierdurch auf 
gefordert, ihre Bewerbungsgeſuche unter Beifügung des 
Eivif-Berforgungs- reſp. Civil⸗Anſtellungs Scheins und 
47 ſonſtigen Atteſte ſchleunigſt portofrei an uns einzu⸗ 
reichen. 

Wir bemerken hierbei, daß die Inhaber der qu. Stellen 
während der Wintermonate als Schmiede arbeiten und 
daher die Schmiede ⸗Profeſſion erlernt haben müſſen. 

Swinemünde, den 8. Auguſt 1868. 


Königliche Schiffahrts⸗Commiſſion. 


GE 


Extrafahrt 
nach Swinemünde und zurück 


am Sonntag, den 16. Auguſt er., 
zum Anſchluß an den von Berlin kommenden Extrazug 
durch die Perſonen⸗Dampfſchiffe 


Prinzess Royal Victoria“, 
Capt. Diedrichsen, 


und 
„Verein“, 
Capt. Gehm. 


Abfahrt von Stettin 4 Uhr Morgens. 

Rückfahrt von Swinemünde 6 Uhr Abends. 

Preis für hin und zurück 1 % Kinder die Hälfte. 
Billets find am Bord der Schiffe zu loͤſen. 


J. F. Bräunlich. tiner Dampfſchiffvereins. 


— '. '' .' — . —ꝛ ĩ —-—zu... —ů— —.ͤ —y—-— 
Zur 5 und Auſchaffung von Capitalien 
auf gute Hypotheken empfiehlt ſich 
Ludw. Heinr. Sehröder, 
Jiſcherſtraße. 


Die Direktion des Stet⸗ 


Das Pädagogium Ostrowo bei Filehne (Ostbahn) 
nimmt Knaben vom 7. Lebensjahre auf, fördert bis Prima, entlässt mit der Berechtigung zum 
einjährigen Dienst, überwacht ernst und streng das religiöse Leben, das sittliche Verhalten, 
die Privatthätirkeit und die körperliche Entwickelung seiner Zöglinge. Pansion und Schul- 


geld 225 % Prospecte gratis. 


für Auswanderer 


ſhiffen nach Nordamerika. 
Die Abfahrten finden wie folgt ſtatt: 


Nordamerika. 
15 Der Unterzeichnete von hoher königl. Preußiſchen Regierung zur Anuabme und Beförderung ven Paſſa⸗ 
zieren conzeſſtonirt, expedirt regelmäßig Paſſagiere mit ſchönen Bremer Poſtdampſſchiffen und Bremer Packet⸗Segel⸗ 


Dr. Beheim-Sehwarzbsech, Director. 


Sſhiffsgelegenheit er 


von Bremen nach 


per Dampfſchiff nach New-Nort wöchentlich jeden Sonnabend, 


Baltimore 


am 1. eines jeden Monats, 


. - New-Drleans monatlich ein Mal. 5 
Die Bremer Packet⸗Segelſchiffe werden am 1. und 15. eines jeden Monats expedirt, und zwar nach New⸗ 


Jork, Baltimore, New⸗ Orleans und Galveſton. 


Die Paſſage⸗Preiſe find billigſt geſtellt und find die Ueberfahrts⸗ Bedingungen unentgeldlich bei mir zu 


heben. Auswanderungsluſtige erſuche ich, 


ſich wegen ihres Kontrakt ⸗Abſchlußes direkt an mich zu wenden, einer 


giten und ig Beförderung können dieſelben ſich verſichert halten. 


remen, 1868. 


Ed. Jchon, 
Schiffsrheder und Konſul. 


Langenſtraße 54. 


D. Tücht ge Agenten werden von mir unter den günſtigſten Bedingungen geſucht. 


ar Via 


Extrafahrt 
von Stettin nach Wollin, (Misdroy) 
Cammin, Berg⸗Dievenow und zurück 


am Sonntag, den 16. Auguſt er., 
vermittelſt des Perſonen⸗Dampfſchiffes 


„Misdroy“, Capt. Ruth, 


Abfahrt von Stettin 5½ Uhr Morgens. 
Rückfahrt von Dievenow 5 Uhr Nachmittags. 
5 . Cammin 5½ Abends. 
. Wollin 7 „ g 
Bilfets find am Bord des Schiffes zu löſen. Preis 
für hin und zurück nach Wollin 1 , nach Cammin und 
Beg-Dievenow 1 K 7½ Se pr. perſon, Kinder die 


Häfte. 

in Wollin werden Wagen vorhanden fein, welche Paſſa⸗ 
gie e zu billigen Preiſen nach Misdroy belördern. 
J. F. Bräunlich. 


Ein Grundſtück, 35% 


welches zwei Häuſer mit herr⸗ W 
ſchallſchen Wohnungen, einen Garten mit ca. 200 feinen 
Obſbäumen, einen Karpfenteich und einige Oderwieſen 
entlilt, fol unter günſtigen Bedingungen verkauft oder 
auf) Jahre an einen ordentlichen Miether verpachtet wer⸗ 
den. Kaufluſtige können ſich melden bei Bernhard 
Baass. grüne Schanze Nr. 4 a. 
8 bs 10 Ubr Morgens und 3 bis 5 Uhr Nachmittags. 


Verpachtung. 


Ene Wirthſchaſt in Näde bier, von 300 Morgen Weiz. 


Sprechſtunden von 


Verkäufe. 

As 1 Herrſchaft, die ſchönſte Weſtphalens, Areal 6800 

Morgen, davon 3000 Morgen Buchen- und Eichen⸗ 

wald, fürſtliches Schloß, Forderung 800 Mille, An⸗ 
zahlung 300 Mille. 

B. 1 Rittergut bei Caſſel, Areal 1560 Morgen, Raps⸗ 
und Weizenboden, prachtvolles Schloß, brillantes 
Inventar, Forderung 210 Mille. Anz. 50 Mille, 

C. 1 Rittergut bei Caſſel, das beſte Gut Heſſens. 
Areal 2020 Morgen, davon 1000 Morgen Buchen⸗ 
und Eichen⸗ Hochwald, 100 — 250 jährige Beflände, 
Forderung 250 Mille. Anzablung 100 Mille. 

D. 1 Rittergut bei Caſſel, Areal 2500 Morgen, davon 
1600 Morgen Buchen- und Eichenwaldungen. For⸗ 
derung 180 Mille bei 80 Mill. Anzahlung. 

E. 1 Rittergut im Königr. Sachſen, Areal 1320 Morg., 
davon 400 M. Fichtenwald, Weizenboden, pracht⸗ 
ey — Forderung 165 Mille. Anzahlung 

ille. 

F. 1 Rtttergut bei Halle a. S., 830 Morgen Rüben 
land. Forderung 130 Mille. Anzahlung 30 Mille. 


G. 1 Domainenpachtung bei Caffel, Areal 1300 Mrg., 
davon 230 Morgen 3 ſchürige Wieſen, Capital 
40,000 Thlr. erforderlich. 

II. 1 Domainenpachtung bei Halle a. S., Areal 500 
Meg Rübenboden. Capital 15000 Thlr. erforderlich. 

Fr.⸗Adreſſen, jedoch nur direkt von ernſtlichen Reflek⸗ 

tanten unter BB. 2 5 befördert die Exp. d. Bl. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein junger Kaufmann hat die Abſicht, ein Weißwaaren⸗ 
Geſchäft zu etabliren und ſucht hierzu eine Lebensgefährtin 
mit einem disponiblen Vermögen von 4—10,000 

Hierauf reflektirende Damen belieben ein Näheres nebſt 


bod, ſichere Brodſtelle wie auch bübſcher Wobnfig, habe] Photographie in der Expedition dieſes Blattes unter Chiffre 


aus erſter Hand auf 12 bis 15 Jahre zu verpachten. 
Nelenlrenden ertheilt auf portofreie Anfragen Näheres 
Rud. Haack, 
Strasburg U. / M. 


A. B. fc. niederzulegen. 


Enthüllung de. rr mn S 


haus part., Hinterſtube links. 1 


= 


Er 
3 ˙ 


—— 


‚Saufen und Brauſen in den Ohren leiden, mache 


x 580 51 57 150 89 96 (0 3% 400 (40) 57 509 
Prima Perus‘: unmo 15 46 603 58 13061. 885 995 (0), * 
aus dem Depot der Herren J. D. Mutzenbecher Sönne in Hamburg, auf- rf 1 55 etre e eg 
goschlossenen Peru- Guano (ammoniakaliſches Superphosphat) 61027 78 236 80 337 402 3 13 65 5J1(40) 52 
von den Herren Ohlendorff & Co. in Hamburg, fein gedämpftes und aufgeichlofienes | (40), 53 (40) 71 635 56 60 717 74 814 (49) 
Knocheumehl, Raker-Gunno und andere Wen p berke, schwefel- a A RER U ESEN 518 
saures Ammoniak, Chili Salperter, ſowie Kalidünger und Kalifalze 301 80.440) 90 709 2830 98 08 
hält ſtets auf Lager und verſenvet unter Garantie in jeder beliebigen Quantität nach allen 
Richtungen hin zu billigſten Preiſen 


63021 94 (60) 125 34 79 (50) 272 311 12 48 
1 8 
L. Manasse r., 


81 500 18 79 (40) 87 649 63 (40) 88 731 39 
Stettin, Bollwerk Nr. 34. 


86 (40) 868 80 
Englische Biscuits und Cakes 


Feinſte Tafel⸗Butter, 


per Pfund 11 Gr, täglich friſch, 
Kochbutter, 


à Pfund 10 und 9 Sr, empftehlt 


I. T. Hartsch, Schuhſtr. 29, 


vormals J. F. Krösing, 


Jennings Engl. glaſirte Steinröhren 
zu Waſſer⸗, Jauche, Schlempe⸗ und anderen Leitungen, 
Sielbauten, Durchläſſen offerirt in allen Dimenſtonen 
billigſt Wm. Helm, Stettin. 


. ̃ ͤ—.. K — 
1 Bettſedern und Daunen u %,, / u. ½ Pd 
Ruſſiſche find bilia zu verkaufen Fubrür. 8 im Laden. 


. ͤ——.. Ü (———. . —— 
Eine Strohbutpreßmaſchiene mit circa 30 Hutzinnformen 


44000 5 47 77 113 36 60 342 440 41 67 504 
34 (40) 45 642 (80) 58 86 98 735 63 949 53 
65014 83 (40) 97 137 259 324 (40) 61 99 462 
84 97 (40) 507 27 29 48 77 644 (40) 89 99 749 
67 855 972 75 

66055 73 86 139 42 77 (40) 297 442 (50) 586 
99 611 52 710 28 54 808 30 70 


iſt zu verkaufen. Fuhrſtraße No. 6. 32048 59 109 64 202 42 322 30 42 61 72 90 
TT f 
N | Slim Here e 
Milk Almond Drops 68007 42 124 33 2758891 54789 (40) 91 612 
Aephalt 2 empfiehlt in >clannter Güte 92 712 815 55 903 88 (40 5 
ere n eee Pie Kie Orange Drops 699510 110 359 000 209 27 61'539 60 
0 72 600 82 891 92 
L. Haurwitz & Co., Ginger Bread Vanilla 20048 111 208 20 47 62 (40 818 55 68 16 90 
Comtoir: Frauenſtraße 11-12. Kin Cakes . 7100 52260 (60) * u 53 950 53 54 
i de allmuss 10: 66 198 292 (40) 360 412 82 91 98 
Mein : 99 505 45 78 85 (50) 617 28 765 71 78 820 
Cabinet zum Haarſchneiden u. Fristen, ueen Holländisch. Dessert-| 8 (0 3» 99% 
fowie meine Haartouren⸗Fabrik für uppen Kuchen 920% 112(40) 229 72 83 9 418724198 48 49 


51 501 26 600 50 74 (40 

73024 49 191 232 92 339 93 468 571 632 73 
93 861 74 819 901 12 

74010 42 55 131 201 71 82 96 317 56 420 62 
a 678 822 26 (50) 34 69 81(80) 84 91 962 


6 

25243 45 406 39 89 755 70 807 92 960 

76055 115 (40) 24 55 336 (40) 411 18 87 554 
77 729 70 859 914 56 61 (40) 63 88 

22106 96 295 306 19 42 48 81 99 428 30 64 
529 53 (40) 71 94 632 62 703 842 72 929 48 

28022 59 74 111. 26 263 2457 80 566 630 57 
(80) 85 (40) 794 845 925 95 98 

25027 37 64 70 121 69 71 308 411 22 29 42 
91. 553 61 659 767 838 968 (40) 99° 

80034 150 (80) 75 92 230 53 (40) 302 40 438 
93 572 82 943 66 


Herren und Damen empfeble ich zur gefälligen Beachtung. 
©. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 
F —K—— . ˙ ——— 


Flechten, Locken, Ehignons, 
Scheitel, Perrüfen 
empfiehlt 
C. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 


— — — —— — 
Raſirmeſſer, engl u. deutſche Sireich⸗ 

riemen, Raſir⸗ Seifen, Pinſel⸗Doſen und 
Spiegel. Die Raſirmeſſer, die nicht nach Wunſch des 
Käufers ausfallen, bin ich bereit, innerhalb 6 Wochen 
retourzupebmen oder umzutauſchen. Die Preiſe find aufs 
Billigſte aber zum feſten Preiſe berechnet. 

C. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 


Sommer: u. Glacé⸗Handſchuhe 
© Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 


Seifen-, Parfümerie⸗ und 
Toiletten⸗Waaren 
empfiehlt 


C. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 


Wichtige Anzeige 


Biscuit-Pulver und Engl. Orange-Marmelade 
halten ſtets in nur friſcher Waare und empfehlen die ſelben 
Gebr. Miethe. 


Melange I 16 Se, Melange II 14 %r, bei 5⸗Pfund⸗Kiſten 2 Gr pro Pfd. Rabatt exel. Kiſte 
Aufträge nach außerbalb werden mit Poftwendung, effectuirt. 


echtem Probſteier Saat-Noggen 


in plombirten Original-Säden treffen meine erſten Zufuhren binnen Kurzem ein und offerire 
ich davon, wie von den beliebteſten Sorten 


Sant- Getreide. 


insbeſondere Correns-Stauden, Spanischen Riesenstauden-, Zee- 
länder, Pirnaer Stauden-, Göttinger und Seeländer Roggen, 
ferner echten Probsteier, Culmer, Frankensteiner, Kaiser und 
Spalding-prolific Weizen zu den billigſten Preiſen. 


ie Manasse Junior, 
Stettin, Bollwerk 34. 


Li 27002 18 137 204 21 49 63 64 368 412 (40) 
iſte f 40 561 664 709 26 45771 864 74 (40) 938 39 


81023 118 25 66 77 243 86 95 302 31 71 468 
587 (40) 94 775 76 804 (40) 56 955 57 68 
82002 9 61 120 206 (50) 64 358 586 94 673 
1782 92 96 834 965 83 85 

1 213 43 319 406 42 46 509 42 849 51 


90 

8404547 63 155 386 (50) 501 (60) 23 49 743 
879 81 854 83 

85094 192 353 80 511.50 662 793 95 97 820 
31 84 (80) 933 64 81 

86027 37 94 99 139 61 76 200 322 433 571 


der am 11. Auguſt 1868 gezogenen Gewinne 736 39 40 41 774 800 16 27 50 (40) 913 65 97 


85 
28036 109 70 76 (50) 94 248 75 356 402 30 


i T h d tho 7 unter 100 Thlr. ER EN Nr a 
104 . P 2 1 2 4 € - 
f r Taube un Har hörige. 138. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 3002 63° 172 214 31 302 12 7140 92 445] 70% 558740 64 202 92 307.21.84,76. 400 % 


A 0 i 5 
Alle Taube und Harthörige, ferner die an], Die Gewinne find den betreffenden Nummern in (9 (40) 9 (60) 522 24 46 93 630 56 89 745 52 
864 913 38 


85026 73 75 124 272 91 348 413 49 558 u 
66 (40) 602 32 70 95 713 50 58 73 82 847 81 


90045 54 144 51 59 (50) 221 31 47 860,419 
431 56 83 502 81 (60) 609 701 (400 8 15 (40 
28 32 35 899 (40) 959 61 80 92 

91069 141 79 304 22 68 431 578 73 882 911 


86 

92029 31 83 (50) 264 395 434 506 24 25 (50) 
87 641 42 93 746 54 898 

93101 31 40 90 253 301 35 65 76 667 762 73 

(40) 81 820 60 93 

54068 (60) 87 118 61 76 89 234 50 328 39 43 
47 57 407 584 623 70 710 18 65 802 956 


beigefügt, Nummern, denen keine () folgen, haben 30 
gewonnen. f 5 30107 98 254 315 409 567 677 897 901 35 
6 9 104 232 42 91 310 51 58 417 27 5891 538 51 716 2 
615 18 48 704 54 93 947 31035 36 75 123 313 13 17 30 42 52 68 588 90 
1019 23 26 3135 63 17781 203 41 45 (40) 450 748 79 85 86 98 831 58 901 53 
53 510 39 60 94 664 88 768 858 90 970 74038007 130 34 40 83 216 364 (50) 415 512 75 
(40) 82 > 88 612 56 794 894 936 67 71 
2003 20 36 85 114 21 219 66 71 (40) 306 (40) 38029 102 237 92 35153 79 551 621 94 709 
58 63 72 483 88 511 30 54 614 20 29 33 39] 13 (50) 28 42 75 (50) 76 803 38 71 907 25 34 
ı 1 15 5 30 4 645 87 7152 122 5 8244 603 n 
31¹¹ 52 492 824 40 (40) 34022 156 92 262 72 (60) 324 73 418 84 587 
75 (40) 86945 70 81 (40) „605 63 707 17 22 837 0900 38 (40) 41 (40) 50 
4073 117 56 219 31 33 77 92 (40) 301 16 412 905 9 (50) 58 71 99 a 
526 635 (40) 789 843 44 91 921 (400 93 25000 46 53 60 65 94 102 3 16 27 46 62 229 39 
5007 15 79 203 14 88 317 (40) 23 (50) 28 27 60 79 82 99 312 20 24 434 35 40 59 599 604 
87 454 611 27 (40) 42 61 (60) 78 79 90 707 28] 40 61 71 708 11 24 37 79 858 925 


ich auf das berühmte Dr. Robinſon'ſche Gehör⸗ 
Del aufmerkſam. Die vielen Geneſungs⸗ und 
Dankſchreiben zu veröffentlichen, halte ich für 
N und theile nachſtehend deren nur 
3 mit 


Die Aufträge erbitte ich mir franco, und 
werden prompt mit Gebrauchs⸗Anweiſung aus⸗ 
geführt werven. 

Soeſt in Preußen 1868. 

Kaufmann H. Brakelmann. 

Thatſachen beweiſen die große Heilkraft 
des Dr. Robinſon'ſchen Gehör⸗Oels: 


Lotterie. 


: > 65 67 817 07 (10) 915 43 92 54 31 DR KR Bei der heute fortgefegten Ziehung der 2. Klaſſe 138. 
a n Sell. 60071 105 10 1831.49 99 243 96 301 os ai 8402 82.040), 208 B1.36. (00) 40, 313, 409 (40) Ken ger Kiaffen:Loterte b 
an vorigen Sommer ſandten Sie, werther Herr, mir, 545 (30) 608 72 76 95 96 8 49 88 37085 278 340 73 95 435 92 500 54 61 62 649] 3 Gewinne zu 4000 & fielen auf Nr. 40,311. 


2081 98 127 78 205 25 (40) 36 55 87 33 ] 92 94 700 29 39 826 49 75 79 921 86 


72 808 68 84 905 76 40 56 27 45 
6010 45 151 59 70 74 277 815 47 424 0 8 86068 85 751 61 820 23 7 888. ba. 


3 Gewinne zu 600 fielen auf Nr. 30,173, 47,504 
und 82,573. 
1 Gewinn zu 200 % ſiel auf Nr. 47,467, und N 
6 Gewinne zu 100 9% fielen auf Nr. 13,204, 16,708, | 
18,781, 28,394, 38,460 und 63,822, 
Berlin, den 12. Auguſt 1868. 
Königliche General⸗Lotterie⸗Direction. 


Sommer-Theater auf Elyſium. 


Donnerſtag, den 13. Auguſt. 
Vorſtellung im Abonnement. 


bacio. 
Luſtſpiel in 1 Akt. 


Ich eſſe bei meiner Mutter. 
Luſtſpiel in 1 Akt. 


Ein Ball im Vorderhauſe. 
Komiſche Operette in 1. Akt. 


Die Afrikanerin in Kalau. 
Parodiſtiſche Poſſe mit Geſang in 1 Akt. 
Aechtes 6 
Wiener Märzenbier 
(aus A. Dreher's Brauerei in 


durch Poſtvorſchuß entnommen, ein Glas Gehör-Del. Da 
ich dieſes nur den 3. Theil verbraucht und mein Gehör 
ch dann völlig wieder eingeſtellt hatte, ſo ſage ich Ihnen 

iermit nochmals meinen verbindlichſten Dank u. ſ. w. 

Achtungsvoll 
gez. Benjamin Vetterling. 
Tüttlingen, Königr. Württemberg, 16. Aug. 1864. 
Herrn Kaufmann Brafelmann in Soeſt. 

Da ich ſchon einige Male von Ihrem Gehör⸗Oel be⸗ 
zogen babe, welches gute Dienfte geleiftet hat, jo kam ein 
guter Freund zu mir mit der Bitte, ich möchte ihm ſol⸗ 


ches beſtellen ꝛc. ꝛc. { 
gez. Jetter, Stadtbaumeiſter. 
Mendrifio, Kant. Teſſin, den 1. Febr. 1864. 
Im Jahre 1862 überſchickten Sie mir auf mein Ge. 
ſuch ein ſtläſchchen Ihres heilſamen Gehör⸗Oels und da 
es ſich mit gutem Erfolge bewies, wurde ich abermals ꝛc. 


olgt ein neuer Auftrag). 
ot 1 Mit aller Achtung 


gez. Roſamunda de Torriani, 
geb. v. Hungerkhſen. 


Die Cement⸗Kuuſt⸗Stein⸗ 
Fabrik 


619 75 (40) 81 722 811 66 75 77 (400 918 40028 30 83 218 55 337 65 77 95 417 55 85 
2 551 640 62 (40) 66 92 791 801 20 21 80 590 
8 


126 57 61 94(40) 811 42 88 900 63 ; 
14010 23 30 70 71 88 150 248 50 818.4485 a| FAOBO SL 127 94.971 402 12 35 56 551 82 


N 3 621 871 921 93 9 
92 920 0 % 650 56 79 90 9016 2 8348012 47 64 % 96 163 201 75 86 220 57 442 
18039 38 46 111 13 18.88 246 78 802 456 4 | 92, 819! 60081, 64 466 862 (400 60 
87 95 504 15 30 31 38 40 (40) 62 647 93 700 . 
66 72 801 35 54 947 52 (50) 86 89 97 43071 137 (400 227 32 41 330 84 575 93 633 
13047 102 8 18 94 244 94 359 79 97 401 (40 79 721 61 826 943 91 
6 (40) 45 80 580 680 735 74 98 952 59 83 44002 115 55 64 (40) 250 60 89 336 53 506 
14014 58 106 43 228 31 86 375 77 618 56 4] 93 608 90 856 61 f 
719 45 54 91 834 (30) 43 61 62 77 924 40 45031 53 73 97 136 57 63 312 80 456 60 647 
15015 22 146 83 269 72 76 89 394 468 52] 705 37 52 88 818 30 (40) 62 977 92 
52 82 (40) 93 636 720 (40) 48 855 73 94 9746012 32 88 164 (80) 82 248 90 309 16 400 7 
(50) 21 80 24 98 574 (80) 78 756 66 (40) 
16015 53 89 118 (40) 212 77 80 (40) 87 3247012 115 60 207 0 84 96 (40) 346 574 734 
66 439 77 514 640 61 732 980 829 (40) 83 89 913 62 81 
17073 77 115 31 205 7 45 87 312 20 52 (40148077 81 107 14 (40) 74 247 (40) 454 55 574 
493 514 (40) 34 38 62 650 723 96(40) 80 816 (50) 31.34 927 70 


von WW. Leusentim (5. Mews Nachfolger) fertigt! 32 40 65 932 37 45004 29 30 63 113 257 8194 303 19 49 544 Kl. Schwechat bei Wien) 
alle in dee Gteinfach \hlagenbe rtifel,, ale 1158828 16001 11 16 99 144 89 238 44 80 438 3973] 63 (400 90 634 726 (400 88 869 931 hier nur einzig und allein 
Waſſerleitungsrohre, Reſervoire, Fußboden] 570 80 722 94 98 886 917 62 96 50002 270 333 99 425 (40) 48 73 93 512 32 82 acht bezogen 
beläge ac. ic. und hält Lager hiervon, 6 alle in dies 19033 43 58 172 87500 260 331 42 68. 41] 646 737. 81418 93185 (40) iſt friſch vom Faß in Tulpen zu haben im 

Auch übernimmt dieſelbe nach außerhalb alle in dies] 22 31 73 (40) 78 615 19 37 99 727 35 8695154005 40 49 119 239 375 (40) 438 570 727 - 
Fach Hörende Arbeiten und ſtellt ſolide Preife. 803 (60) 43 92 94 44 813 (50) 80 91 97 955 98 Louisen-Garten 


Stettin, im Juni 1868. 


20032 (40) 49 62 84 (50) 93 (60) 200 21 3135 52036 62 85 130 90 205 306 35 460 98 544 
W. Leusentin, Maurermeiſter, 


452 533 40 64 82 615 (40) 771 75 815 1848| 603 (60) 37 770 83 99, 808 9 80 928 42 (80) (Hotel de Prusse). 


Wall 31. 55 91 (40) 944 (80) 49 76 (80) 88 53082 181 261 334 407 (50) 709 27 52 802 Für die Heften Weine und eine ausgezeichnete Küche IR 
5 e — 21008 28 92 147 208 67 508 18 47 49 (50595 97 999 | 1 1 geforgt. 
a 22016 00 9022 000) 51140 (0) 8.9840) 66. 40103 0 87 5040 21 42.060) 85 4220 362 402 J. G. Schmitt, 
hel- 6 0 ? 8 a 2 607 5 telbeſitzer. 15 
Möbel-, Spiegel⸗ und Polſter 9 4000 30 2 00 5 88% 3a 7 805 8 808 13 19 30 57 98 Hotelbeſiger 
= 34 43 71 787 90 64 98 (40 f 8 5 2 nt 
waaren⸗Lager 22 128605 38 211 338 69 515 693 720 ( 81 % en 2 5 1 n 
eigner Fabrik halte ich beſtens zu ſehr billigen Preiſen (40) 906 30 80 92 » 58001 20 7 168 356 426 517 24 46 66 96 Pa ier-Kr 5 brik 
en: an mit a und 2.4016 5 1 76 7 70 84 92 319 (0) | 615 25 772 817 36 915 34 96 P agen a 
eilkiſſen zu ine engliſche faſt neue mahagoni] 457 552 85 928 438. 1 5 
Bettſtelle ſehr billig. — ſowie zurückgeſetzte 57001 4 (10) 37 (50) 64 (40) 78 186 228 336 65 von | 


dunkle Möbel zu jedem nur annehmbaren Preis. 


Aug. Müller, 
gr. Domſtraße 18. 


2 5068 71 117 409 61 63 67 503 27 97 98 313] 79 94 502 (60) 45 75 603 15 51 729 806 78 
41 43 722 42 46 50 75 839 88 924 65 99} 84 1 

26020 26 104 44 67 252 78 (40) 92 99 322 485 58051 55 (40) 130 31 233 380 82 429 48 61 86 
533 83 (40) 85 615 (60) 800 19 28 48 901 (641 569 622 48 91 731 32 63 73 807 912 35 43 


H. Casparius, Berlin, Friedrichſtraße 103, empſteblt 
Tragen, Manſchetten, Chemis, Shlipſe ꝛc. von ſtarken 
Papier und Stoffunterlage in jedem Q 5 
Tab: ikpreifen und ſendet Proben franko, 


f 8 RR. 2 


